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Das neue Reichskabinett.
Me Regierungskrisis , deren Lösung man Freitag vor¬

mittag für nahe bevorstehend hielt , hat durch die über Mit¬
tag abgehaltenen Fraktionssitzungen überraschendeine Ver¬
schärfung erfahren . Nicht nur Zentrum und Deutschnationale
hielten, wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger hört , an ihren Forderungen fest, nämlich drei
Ministerposten für das Zentrum , vier für die Deutschnatio¬
nalen, sondern auch die Deutsche Volkspartei bestätigte ihren
Beschluß , keine der drei Portefeuilles aufzugeben , die bisher
mit Vertretern dieser Partei besetzt waren . Da sichalso die
Ansprüche der Parteien unversöhnlich gegenüberstanden, so
hatten die um 3 Uhr wieder aufgenomm .men gemeinsamen
Verhandlungen der vier bürgerlichen Parteien mit Dr.
Marx mehr den Charakter persönlicher Einwirkungsversuche
der einzelnen Parteiführer . Die Besprechungen endeten kurz
oor 4 Uhr mit dem einzigen Ergebnis , daß sich Zentrum und
Deutschnationale darüber einig waren, die »och strittigen
Ministerposten so unter sich zu verteilen, daß das Zentrum
das Finanzministerium mit dem bisherigen badischen
Staatspräsidenten und Finanzminister Dr. Köhler, die
Deutschnationalen das Verkehrsministerium mit dem Eisen¬
bahngewerkschaftler, dem Abg . Koch -Düsseldorf , besetzen . Für
die Deutsche Volksparteiwürden dann nur die beiden Posten
des Auswärtigen Amtes und des Wirtschaftsministeriums
übrig bleiben . Reichskanzler Dr . Marx , der sich bereits für
S Uhr beim Reichspräsidenten angesagt hatte , um seine Mi-
iristerliste vorzulegen, bat die beteiligten Fraktionen , um
K Uhr ihre Unterhändler nochmals zu gemeinsamen Be¬
sprechungen zu ihm zu senden. Man nimmt in parlamen¬
tarischen Kreisen an , daß Dr . Marx sich in der Zwischenzeit
noch einmal mit dem Reichspräsidenten in Verbindung setzenwird. Trotz der augenblicklichenscharfen Gegensätzerechnet
man in parlamentarisch ?»; Kreisen doch damit , daß diese sich
schließlich noch über brück. . lassen . Als parteiloser Minister
soll nach Uebereinkunft aller Beteiligten Dr . Eeßler wie¬
der dem Kabinett Marx angshören . Wie das Nachrichten¬
büro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger aus parla¬
mentarischen K^ srn erfährt , hat Dr . Keßler bereits seinen
Austritt aus der demokratischen Partei erklärt.

Berlin , 28 . Jan . Die interfraktionelle Besprechung der
«eueu Regierungsparteien führte gegen ^ 7 Uhr zum Ab¬
schluß der Regierungsbildung. Zm Laufe des Tages wur¬
den Aenderungen vorgenommen . Auch Reichspostminister
Stingl (Bayer. Volkspartei) hatte aus gesundheitlichen
Rücksichten gebeten , von seiner Person ävzusehen. An seineStelle tritt der Staatssekretär Schätzl-München (Bayer.
Vp .j . Die Fraktion der Deutschen Volkspartei wird erst
Samstag vormittag zusammentreten , um zu dem Ergebnis
Stellung zu nehmen . Infolgedessen wird die offizielle Be¬
kanntgabe der Mitglieder des neuen Kabinetts erst Sams¬
tag mittag erfolgen. Die Deutschnationalen traten zu einer
kurzen Sitzung zusammen, um das Ergebnis entgegenzu¬
nehmen . Der Reichskanzler wird sich im Laufe des Sams¬
tag morgen zum Reichspräsidenten begeben und ihm über
das Ergebnis Bericht erstatten. Nach dem Abschluß der Re¬
gierungsbildung sieht das neue Kabinett nunmehr folgen-
maßen aus, sofern nicht im Lause des Samstag noch Aen¬
derungen vorgenommen werden:

Marx (Ztr.) , Reichskanzler und Minister für besetzte
Gebiete;

Stresemann (D. Vp.j, Aeußeres;
; Hergt (DR.) , Inneres und Vizekanzler;

Köhler (Ztr.) Finanzen;
C u r t i u s (D. B .) , Wirtschaft:
Brauns (Ztr.) , Arbeit;
Erae f-Thüringen (D. N.), Justiz;
Geßler (parteilos) , Reichswehr;
Schätz ! (Bayer. Vp .) , Post;
Koch (D. N .) , Verkehr;
Schiele (D. N.) , Landwirtschaft.

Das alte Kabinett setzte sich zusame«:
Kanzler: Marx, ?
Außenminister: Stresemann,
Innenministerium : Külz, /

'
, Arbeitsministerium: Brauns , -

Wirtschaftsministerium : Curtius,
; Finanzminister: Reinhold,

Ernährung: Haslinde,
! Post: Stingl,

Wehrministerium: Eeßlse;
l Justiz : Bell , , . ,
^ Verkehrsminister : Krohne.

Zur Lage. ^
s Am Ende dieser Woche und zugleich des ersten Monats de

'

s Jahres 1927 haben wir wieder eine neue Reichsregierung' eine Mehrheitsregierung , wie sie die Parteien längst erstrebten , aber nicht finden konnten, bis der Reichspräsidenr ein ,
griff . Selbst das vechtsdemokratische „Hamburger Fremden

: blatt " begleitete den Schritt des Reichspräsidenten in den
^

bekannten Handschreiben an Dr . Marx , das die Aufforde-
> rang zur Bildung einer bürgerlichen Mehrheitsregierung
: und die Mahnung an die Parteien zur selbstlosen Arbeit
! und Einigkeit für das ganze Vaterland enthielt , mit dev
- Worten : „Zerrissenheit und Eigensinn der Parteien haben' den Reichspräsidenten gedrängt , persönlich und vor der Oef-

fentlichkeit Richtlinien für die Kabinettsbildung aufzustel-
: len.

" Darin liegt die Anerkennung für den Reichspräsiden-
r ten , die im Einklang steht mit dem allgemeinen Volks-
: empfinden. Gerade auch nach dieser nun erfolgten Regie-
: rungsbildung , ihren zahlreichen Zwischenspielen , den starken ,
- Störungsvevsuchen und den Ablenkungsmanövern — geht .
- das Empfinden des Staatsbürgers dahin : Es ist genug des -
i grausamen Spieles ! i
^ Dennoch muß gesagt werden , daß in all den letzten Jahren '
s niemals eine Regierungsbildung so gründlich genommen i
s wurde . Es gab keinerlei Ueberstllrzung. Zuerst wurde das :
» Fundament gebaut , die Richtlinien für die sachliche Arbeit , s
s Es bleibt das Verdienst des Zentrumskanzlers Dr . Marx -
i und seiner Mitarbeiter , dem man es auf gewissen Seiten '
. der Linken so sehr übel nimmt , daß er l och nicht wieder zur :
/ Regierung der Großen Koalition gekommen ist, sondern im -
; Sinne des Auftrags des Reichspräsidenten gearbeitet hat . s
i Dr . Marx hat zunächst eine Kundgebung seiner Partei er-
? lassen , in der sehr ausführlich zu allen Problemen der j
j Innen - und Außenpolitik Stellung genommen wurde. Da- '
! raufhin sind die Richtlinien für die Kabinettsbildung aus - !
s gearbeitet worden, die als Verhandlungsgrundlage dienten , j
^ Die vorzeitige Veröffentlichung dieser Richtlinien durch i
s einen Dertrauensbruch haben die Bildung der neuen Re-
E gierung etwas verzögert . Insbesondere wird erklärt , daß s
i diese Richtlinien zum Teil anders lauten . Wie dem auch s
E sein mag, die Richtlinien legen die Fortführung Ler bis- -
k hörigen Außenpolitik fest, die Anerkennung der Locarno- i
s oerträge und die Mitarbeit im Völkerbund. Sie befassen !
s sich im zweiten Teil mit Verfassungsfragen , dem Schutz der >
i republikanischen Staatsform und ihrer Symbole , im dritten ;
s Abschnitt regeln sie die viel umstrittenen Fragen der Reichs- ,
k wehr auf Grund der Erklärungen des Reichskanzlers vom s
- Dezember vorigen Jahres . Kurz werden im vierten Ab - s
> schnitt die Kulturfragen behandelt und sehr ausführlich im ;
j fünften Absatz die Probleme der Sozialpolitik . Dieses Pro - >
k gramm der neuen Regierung wurde vom Zentrum , der z
r Bayerischen Volkspartei , der Deutschen Volkspartei und den l
j Deutschnationalen gutgeheißen. Es ist ganz zweifellos, daß !
- in den außenpolitischen Fragen die Deutschnationalen große >
r Zugeständnisse machten und eine völlige Neuorientierung >
j Vornahmen. Im übrigen wird die Weitverbreitete Behaup - ,
s tung von Zentrumsseite dementiert , daß das soziale Pro - s
s gramm bei den Deutschnationalen Schwierigkeiten gemacht :
K habe . Wir lassen uns mit diesen parteitaktischen Aus -in- !
' andersetzungen nicht weiter ein, und bemerken nur , daß in j
s fader Koalitionsregierung die einzelnen Parteien Zuge- tz
s ständnisse zu machen und Kompromisse zu schließen haben , j
? So war es auch diesmal . Zuletzt ging der Kampf um die i
k Ministerümter , deren Verteilung auf die Parteien von s
i jeher Schwierigkeiten bereitet hat . Umstritten war das l
i Verkehrsministerium , das Deutsche Volkspartei und Deutsch- z
s nationale wollten, ebenso das Finanzministerium , auf wel- j
! ches das Zentrum Anspruch erhob , gleichzeitig aber auch di« ;
k Deutschnationalen . Aus dem alten Kabinett werden über- ^
» nommen der Kanzler , der Reichsautzenminister, der Reichs- s
- wirtschaftsminister, der Arbeitsminister und der Postmini - S
! ster. Auch der Reichswehrminister Dr . Geßler bleibt , weil s
! der Reichspräsident auf seine Person im Kabinett beson- j
s deren Wert legt. Geßler muß deshalb aus seiner Partei
f ausscheiden , da diese ihn aufgefordert hat , sein Amt nieder- 1
j Megen . !
^ Me Demokraten haben in einer längeren Erklärung ihre S
s Dründe bekanntgegeben, weshalb sie nicht bei den Regie- j
k rungsparteien stehen . Diese Gründe sind in den letzten i

Wochen ja schon vorweg so oft erörtert worden , daß man ?
sich mit ihnen nicht mehr auseinanderzusetzen braucht, wenn s
eben nicht die staatspolitischen Gründe , die für das Ver- <

!. bleiben der demokratischen Fraktion in der Regierung von
j vornherein sprachen , so außerordentlich gravierend wären , k

Mrrüber. daß taktisch ,die Stellung der Demokraten , in der

künftigen Koalition nicht sehr leicht gewesen wäre , brauchtman kein Wort mehr zu verlieren . Wir geben also zu , daß
aus rein parteimäßigem Interesse den Demokraten von
vornherein daran liegen mußte, außerhalb der Koalitions¬
front zu stehen , die allein die Befreiung von der unmittel¬
baren Verantwortung ihnen die Möglichkeit bietet , sich
innerlich und äußerlich wieder zu reorganisieren . Wir geben
weiter zu, daß die kulturpolitischen Bedenken , die in der
Erklärung der demokratischen Reichstagsfraktion gegen das
Reichsschulgesetz zum Ausdruck gebracht worden sind, gerade
vom Standpunkt der Demokraten aus sehr schwer wiegen.
Trotzdem können wir nicht zugeben, daß dieser Grund ein«
wirklich stichhaltige Begründung für die Absage ist . Denn
es scheint uns doch noch i«hr fraglich, ob die Demokraten den
Kampf für ihre kulturpolitische Ueberzeugung zurzeit besser
innerhalb oder außerhalb der Koalition fechten können.
Wir glauben , daß sie auch innerhalb der Regierungsfront
durchaus in der Lage gewesen wären , ihrer Auffassung Gel¬
tung zu verschaffen . Gerade wenn man, wie das in der
demokratischen Erklärung geschehen ist, die Richtlinien mit
Ausnahme derer über die Schulpolitik als eine geeignete
Grundlage für die Fortführung der bisherigen Innen - unk
Außenpolitik ansieht, dann hätte man gemäß seiner Ueber¬
zeugung auch Weiterhin aktiv Mitwirken müssen . Dis Er¬
klärung rügt allerdings das Fehlen Wirtschaftspolitischei
Richtlinien . Diese Lücke auszufüllen wäre aber sicher und
besser gelungen, wenn man selbst innerhalb des Kabinetts
gesessen hätte . „Aber überhaupt betrachtet die demokratische
Fraktion den Wert solcher Richtlinien als problematisch,
wenn die Zusammensetzungder Regierung nicht die Gewähr
für eine gute Durchführung gibt ." Dieser Satz scheint uns
der eigentliche Schwerpunkt der demokratischen Erklärung
zu sein. Er zeigt deutlich , daß die Demokraten nach wie vor
grundsätzlich gegen jede positive Mitarbeit der Deutschnatio-
ualen Volkspartei sind, eine Auffassung, die leider von libe¬
ralem Denken nicht sehr viel aufweist . Schon einmal mußte
diese grundsätzliche Ablehnung der Deutschnationalen als
Koalitionspartner gerügt werden, damals , als Dr . Luther
sein erstes Kabinett mit Einbeziehung dreier deutschnatio¬
naler Minister bildete. Die Folge bei den Demokraten war
damals der Austritt zahlreicher prominenter Mitglieder.
Diese Stellungnahme gegen die Erklärung der Demokraten
bedeutet natürlich noch keine Anerkennung des künftigen
Kabinetts , noch keine Billigung seiner Tätigkeit . Hier muß
nach wie vor abgewartet werden, aus welchen Persönlich¬
keiten die Regierung sich zusammensetzt und welche Leistun¬
gen es aufzuweisen hat . Gerade im Interesse aber der
staatlichen Idee , für die die Demokraten eintreten , hätten
wir gewünscht , daß sie sich nicht so leichten Herzens, wie sie
es getan haben, der Verantwortung entzogen.

Me Wirtschaftliche Vereinigung hat zwar die Teilnahme
an der Regierung abgesagt, aber wohlwollende Neutralität
versprochen . So kommt es , daß das neu« Kabinett nur über
eine sichere parlamentarische Mehrheit von einer Stimme
verfügt , eine Ziffer , die gewiß nicht sonderlich imposant er¬
scheint.

In außenpolitischen Fragen ist durch Gewinnung der
Deutschnationalen eine fast völlige Einheitsfront im Reichs¬
tag gewonnen. So kann man gerade in dieser Hinsicht viel¬
leicht erwarten , daß eine Zeit politischer Beruhigung folgt.
Doch wollen wir auch hier nicht allzu rosig in die Zukunft
sehen.

In Thüringen finden am Sonntag die Landtagswahle«
statt , lieber ihren Ausgang kann nichts Bestimmtes gesagt
werden . In den drei letzten Jahren hatten die bürgerlichen
Parteien die Mehrheit . Mit Ausnahme der Demokraten
haben sie auch diesmal Listenverbindung eingegangen.

Ein bedeutsamer innerpolitischer Vorgang ist auch der
Beschluß der geschäftsführendenReichsregierung , im Februar
eine Reichsamleihe von 500 Millionen Mark aufzulegen, die
zu 92 Prozent gezeichnet und zu 5 Prozent verzinst wird , die
erste innere Anleihe auf dem deutschen Kapitalmarkt seit
langen Jahren.

In der Außenpolitik stehen durch die Abberufung der
Militärkontrollkommission in Berlin zum 31 . Januar , fer¬
ner durch die für Samstag oder Montag zu erwartende
Erledigung der Restpunkt« in den Entwaffnungsfragen be¬
deutsame Entscheidungen bevor. Auf sie wird im einzelnen
noch näher eingugehen sein.

Abgesehen von dem Verhalten des ewigen Störenfrieds
Polen bietet in der Außenpolitik der Chinakonflikt das
Hauptinteresse. England hat wohl über 20 000 Mann nach
Shanghai gesandt, gleichzeitig aber vermittelnde Vorschläge
gemacht . Da man bezüglich der Nachrichten im wesentlichen
auf englische Quellen angewiesen ist , so muß die Beurteilung
der Lage in China noch aufgeschoben werden.
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Zur Bildung der neue« Regierung
Berlin , 29 . Jan . Zur Zusammensetzung des neuen

Reichskabinetts bemerkt die „Deutsche Zeitung "
, wir fürch¬

ten , daß die deutschnationalen Minister das , was sie an¬

scheinend zu erreichen und durchzusetzen hatten kaum wer¬
den erreichen können . Die „Kreuzzeitung " schreibt : Das

Märchen vom Bürgerblock wird bald zerstört sein, denn in

der neuen Koalition sind alle staatserhaltenden Kräfte und

Berufe vertreten , die mehr oder weniger ein staatliches
Prinzip zusammengeführt hat . Die „Deutsche Tageszei¬

tung " bezeichnet es als einen großen nationalen Gewinn,

daß die starken politischen und wirtschaftlichen Kräfte der

Deutschnationalen Volkspartei nicht länger von der Teil¬

nahme an der Reichsleitung ausgeschlossen sind . Bei den

langwierigen Verhandlungen habe es weder Sieger noch

Besiegte gegeben , sondern nur Parteien , die sich von ihrem

verschiedenen Standpunkte aus ehrlich auseinandergesetzt
und schließlich ehrlich zusammengefunden haben . Das Blatt

begrüßt es , daß die Landwirtschaft nicht mehr Objekt, son¬
dern Subjekt der Regierung sei . Der „Staatsanzeiger"
hebt hervor : Alle wahrhaft national gesinnte Kreise des

Volkes werden die Regierung bei ihrer schweren Arbeit mit

ihren Wünschen begleiten . Die „Deutsche Allg . Zeitung "
, die

anerkennende Worte für das Maß der geleisteten Arbeit bei

der Regierungsbildung ausspricht , erinnert an das bei der

Auftragserteilung ausgestellte Ziel : Es soll keine Kampf¬

regierung sein , sondern vielmehr soll sie ausgleichend , ver¬

fassungstreu , national und sozial sein . Die „Tägliche Rund¬

schau" glaubt erst das Ergebnis der volksparteilichen Frak¬
tionssitzung abwarten zu müssen und enthält daher auch kei¬

nen Kommentar zu dem neuen Kabinett . Die „Germania"
verrät , daß die Präsentation Hergts durch die Deutschnatio¬
nalen mit nur 2 Stimmen Mehrheit erfolgt sei und betont,
daß von den vier Deutschnationalen Ministern Hergt und

Eräf zum rechten Flügel der Partei gerechnet würden . Das

„Berliner Tageblatt " sagt : Das Uebergewicht der Deutsch-
nationalen gibt der neuen Regierung einen ausgesprochenen
reaktionären Charakter , an dem auch die Tatsache praktisch
nichts ändern kann, daß ein so entschiedener Republikaner
wie Köhler in das Kabinett eintritt . Die „Vossische Zei¬
tung " nennt das Kabinett eine Herausforderung für jeden
Republikaner zur starken unabhängigen Opposition . Der

„Vorwärts " nennt den Geist, aus dem die Regierung ge¬
boren wurde , den Geist des Kampfes und den des llnter-

drückungswillens gegen die Arbeiterschaft . Gegen diesen
Geist wird die Sozialdemokratie den schärfsten Kampf füh¬
ren . Die „Rote Fahne " ruft aus : Die Einheit der Reaktion
ist hergestellt . Die Einheit des Proletariats noch nicht. Das

ist jetzt das entscheidende, die wichtigste Aufgabe.

Berlin , 28 . Jan . (Amtlich .) Die Verhandlungen über
die Regierungsbildung wurden heute abend beendet . Reichs¬
kanzler Dr . Marx erstattete im Anschluß an die Sitzung
dem Herrn Reichspräsidenten abschließenden Bericht.

Da die endgültige Beschlußfassung sämtlicher beteilgter
Fraktionen noch nicht erfolgt ist , wird die Veröffentlichung
der Liste der Mitglieder des neuen Reichskabinetts erst im

Laufe des morgigen Tages erfolgen.

Der Austritt Dr . Geßlers aus der
demokratischen Partei.

Berlin , 28 . Jan . Zu dem Austritt des Reichswehrmini¬
sters Dr . Eeßler aus der Deutsch-demokratischen Partei
wird uns aus parlamentarischen Kreisen der folgende
Brief zur Verfügung gestellt:

An den Vorsitzenden der Deutsch-demokratischen Partei,
Reichsminister a . D . Koch , richtete Reichswehrminister Dr.
Geßler das nachfolgende Schreiben:

Sehr verehrter Herr Koch ! Die politische Entwicklung , die zur
Bildung eines neuen Kabinetts geführt hat , stellt mich vor die
Wahl , entweder mich dem Ruf des Herrn Reichskanzlers zu ver¬
sagen, oder in Konflikt mit den Grundsätzen der Parteidisziplin
zu geraten , die ich stets hochgehalten habe . Aus dieser Zwangs¬
lage glaube ich , gibt es nur den einen Weg, Sie zu bitten , meinen
Austritt aus der Deutsch - demokratischen Partei zu bewilligen . Ich
habe Ihnen mündlich die Gründe auseinandergesetzt , die mich im
gegenwärtigen Zeitpunkt bewegen, diese Entscheidung zu treffen
und ich glaube . Sie überzeugt zu haben , daß sie rein sachlich sind,
und in der Lage meines Ressorts begründet liegen , nicht aber in
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten mit der Parteileitung
oder gar mit Ihnen . Ich habe Ihnen auch dargelegt , wie schmerz¬
lich mir diese Trennung von politischen Freunden ist , mit denen
mich eine mehr als 25jährige Arbeit im Kampf für eine freiheit¬
liche Ausgestaltung unseres Vaterlandes verbindet . Ich darf mit
diesen Ausführungen noch meinen persönlichen Dank verbinden
für die freundschaftlicheGesinnung, die Sie mir in schwerer Zeit
stets bewiesen haben und Sie um deren Erhaltung bitten.

Mit der Versicherung vorzüglichster Hochachtung verbleibe ich
Ihr ergebenster Dr . Geßler.

Der Reichstagsabgeordnete Koch hat daraufhin an den
Reichswehrminister Dr . Geßler folgendes Antwortschreiben
gerichtet:

Sehr verehrter Herr Geßler ! Mit schmerzlichem Bedauern
nahm ich von Ihrem Entschluß, aus der Partei auszutreten,
Kenntnis . Ich würdige die Gründe , die Sie bei der Entscheidung
zwischen Amtspflicht und Parteipflicht zu der Entschließung des
Austrittes geführt haben . Ich gedenke in dieser Stunde der
schweren Arbeit am Wiederaufbau unseres Vaterlandes , die Sie
vereint mit uns in den ersten Jahren nach der Revolution gelei¬
stet haben . Ich denke auch an die Zeit , wo wir während des
Kapp -Putsches für Vaterland und Republik in gemeinsamer Ab¬
wehr gestanden haben . Unsere politischen Wege sind nachher
nicht immer dieselben gewesen , aber an Ihrer vaterländischen und
republikanischen Gesinnung , die so viele unserer Freunde und auch
mich mit Ihnen verbindet , wird durch diesen Schritt nicht er¬
schüttert werden.

Mit der Versicherung vorzüglichster Hochachtung verbleibe ich
Ihr ergebenster Koch, M . d . R.

Briand zur Frage der Entwaffnung
Deutschlands

Paris , 28 . Jan . „Journal Officiell " veröffentlicht fol¬

gende Antwort Vriands auf Anfragen des Abgeordneten
Desjardins über den Stand der deutschen Entwaffnung:

1 . Da die deutschen Verfehlungen nicht zwischen Frankreich
und Deutschland allein , sondern zwischen Deutschland und den
alliierten Mächten verhandelt werden , könne die französische Re¬
gierung keine Antwort auf die gestellten Fragen betreffs noch zu
regelnder Entwaffnungsfragen erteilen . Dies könne augenblick¬
lich umsoweniger geschehen , als die mit Deutschland geführten
Verhandlungen ohne Zweifel vor der festgesetzten Zeit zu einer
Einigung führen würden.

- 2 . Zwischen den Erklärungen Chamberlains im Unterhaus
und seiner, Briands , jüngst erteilten Antwort bestehe kein Un¬
terschied . Der britische Außenminister habe nicht bezug genom¬
men auf die Genfer Besprechungen, sondern nur ganz allgemein
auf das Problem der Rheinlandräumung angezielt , unter Hin¬
weis darauf , daß ein Meinungsaustausch hierüber bereits mit
den verschiedenen Mächten stattgefunden habe , ohne den Zeit¬
punkt zu präzisieren . Nach Zeitungsberichten habe Chamberlain
hinzugefügt : 1 . daß , wenn das Rheinland vor der im Versailler
Vertrag festgesetzten Frist geräumt werden müsse , dies nur das
Ergebnis einer Vereinbarung zwischen den Besatzungsmächten
und Deutschland sein könne, zu der die deutsche Regierung ihren
Anteil werde beitragen müssen , 2 . daß , um eine Lösung zu fin¬
den, Zeit notwendig sein würde , und die Interalliierten Regie¬
rungen in gleicher Weise Zusammenwirken müßten . Im übrigen
wiederholt Briand nochmals , daß in Genf über die Räumungs¬
frage im Verlaufe der letzten Sitzung des Völkerbundsrates nicht
gesprochen worden sei. Im übrigen könne auf dem Wege der
schriftlichen Antwort nichts über Beratungen eines interalliier¬
ten Organismus erteilt werden . Auch könne er über die Bera¬
tungen des Obersten Kriegsrates , wenn er Stellung zu der Räu¬
mungsfrage genommen habe , keine Auskunft erteilen.

Neues vom Tage
Vertretertagung des Deutschen Bauernbundes

Berlin , 28 . Jan . In Berlin hat am Donnerstag die Der»
tretertagung des Deutschen Bauernbundes , der etwa 149 000
Mitglieder zählt , stattgefunden . Nach lebhafter Aussprache
wurde eine Entschließung angenommen , in der zur Han¬
delspolitik die Forderung erhoben wurde , die landwirtschaft¬
liche Erzeugung im Inland zu fördern und damit neues
Kapital und Arbeit zu schaffen . Bei den Handelsverträgen
müßten die Interessen der bäuerlichen Landwirtschaft mit
allem Nachdruck vertreten werden . Weiterhin erblickt di«
Vertretertagung in der Erhaltung und Ernährung des
deutschen Bauernstandes in den dünn besiedelten Provinzen,
vor allem an der Oftgrenze , eine staatspolitische Aufgabe
von größter nationaler Bedeutung . Sie hält die baldige
Gründung der staatlichen Rentenbank zur Finanzierung der
Siedlungsarbeit für unbedingt notwendig.

Di -! Lage in Shanghai
London , 28 . Jan . „Daily Mail " berichtet aus Shanghai:

Der nächsten Mittwoch beginnenden Neujahrszeit wird mit
einiger Besorgnis entgegengesehen . Bolschewistische Agen¬
ten sind aus Kanton in der Eingeborenenstadt eingetroffen.
Der Berichterstatter des „Daily Mail " in Shanghai meldet:
Der kantonesische Außenminister Tschen erklärte , Groß¬
britannien beabsichtige durch die Truppenzusammenziehun-
gen in Shanghai eine Atmosphäre zu schaffen , die zu einer
Kriegserklärung Großbritanniens an die revolutionären
Führer führen könne. Großbritannien müsse daher die Ver¬
antwortung für irgendwelche bedauerlichen Zwischenfälle in
der Zukunft übernehmen . Der Berichterstatter meldet , daß
die Haltung der Japaner sowie die Darlegung der Politu
der Vereinigten Staaten Großbritannien in den Augen der
Chinesen als den Hauptangreifer Chinas darstellen.

Die schwierigen Restpunkte
Paris , 28 . Jan . Die Verhandlungen zwischen den deut¬

schen Experten und dem Interalliierten Militärkomitee
über die Ostfestungssragen konnten noch nicht zum Abschluß
gebracht werden . General v . Pawels zögert noch , eine Be¬
stimmung des künftigen Reglements anzunehmen . Wie
aus französischer Quelle verlautet , würde diese Bestim¬
mung die Zerstörung gewisser vor 1920 längs der polnischen
Grenze errichteter Bauten in sich schließen. Auch Oberst
Michelis , der seit einigen Tagen in Paris weilt , um dis
letzten Hindernisse zu beseitigen , konnte sich bisher nicht ent¬
schließen , in diesem Punkt nachzugeben. Die deutschen Ex¬
perten warten auf neue Instruktionen aus Berlin , die
wie man hofft , eine Klärung der Situation bringen werden.

Ein Danziger Skandal
Danzig , 28 . Jan . Die Danziger Morgenblätter berichten,

laß der Kommandeur der Danziger Schutzpolizei, Oberst von
Heydebreck, gegen den Danziger Völkerbundskommissar,
Professor van Hamel , die Eehebruchsklage eingeleitet habe,
veil van Hamel , der selbst in Holland verheiratet ist, Be¬
stehungen zu seiner Frau unterhalte . In politischen Kreisen
rechnet man damit , daß Professor van Hamel selbst seine
Abberufung betreiben wird.

Kosten der Militärkontrolle
Berlin , 28 . Jan . Mit dem 31 . Jan . erreicht die Tätigkeit

>er Interalliierten Militärkontrollkommission in Deutsch-
and ihr Ende . Die Kontrolltätigkeit der Kommission be¬
gann vor genau sieben Jahren . Mit einer längeren Unter-
»rechung während des Ruhrkampfes sind bis Ende Dezem-
ier 1926 insgesamt 33 381 Kontrollbesuche in 39 ^ Kontroll-
ronaten , also pro Tag 28 Besuche abgestattet worden . Die
tosten dieser Kontrolltätigkeit beliefen sich bis zum Jn-
rafttreten des Dawesabkommens im August 1924 auf
ahezu 39 Millionen Eoldmark und sind seitdem auf die
mhresleistungen des Dawesplanes übernommen worden.

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 29 . Januar 1927.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 26 . d. M . Abwesend
Gemeinderat Walz . Im Grundbuchamt der Stadt Altensteig ein¬
getragene Vormerkungen zur Sicherung des Anspruches der
Straßen - und Wasserbauverwaltung auf Auflassung von Grund¬
stücksteilen anläßlich des s. zt . Straßenbaues nach Besenfeld sind
gegenstandslos geworden und wurde deren Löschung Leim
Erundbuchamt beantragt . — Pauline Walz , Gärtners Tochter
hier , bittet um lleberlassung der 2 leerstehenden
Zimmer im oberen Stock des früheren Tafelschen Hauses . Die
Räume werden der Gesuchstellerin gegen eine später zu bestim¬
mende Miete unter der Voraussetzung überlassen , daß der Stadt
keinerlei Kosten entstehen . — Die Kinderschwester stellt den An¬
trag , den Spielplatz der Kinderschule vollständig mit
einem Zaun zu umgeben . Dem Antrag wurde entsprochen und
das Stadtbauamt ermächtigt , das Hag mit einem Drahtzaun
zu umgeben . — Einige hiesige Einwohner haben während ihrer
Erwerbslosigkeit aus der Nagold Kies gewonnen . An der hier¬
für angesetzten Gebühr von rund 25 Mark werden 15 Mark
nachgelassen, da von den Betreffenden Erwerbslosenunterstützung
nicht bezogen wurde . — Bei der Wohnungsübergabe des
Hauptlehrers Leuze an Hauptlehrer Kalmbach wurden vom Käm¬
merer Anstände erhoben . Dieselben sollen auf Kosten der
Stadt behoben werden , sofern der jetzige Inhaber dies wünscht.
— Der Firma Seidt Wwe . in Baiersbronn wird für ihre Lei
der Stadtpflege noch bestehende restliche Schuld von 350 Mark die
Zahlungsfrist bis 1 . März , 1 . April bzw . 1 . Mai 1927 ver¬
längert . — Das Gesuch des Joh . Georg Hauser , Lammwirts
in Ueberberg , um Ermäßigung des Pachtgeldes für den Eras-
ertrag der Stauwiesen wird als unbegründet abgewiesen . — Der
Waldbewirtschaftungsbeitrag der Verbands¬
gemeinden ist für das Wirtschaftsjahr 1926 neu festzusetzen.
Nach einer Bekanntmachung des Finanzministeriums vom 27 . 12.
1926 berechnet sich der Bewirtschaftungsbeitrag für die unter
Staatsbesörsterung stehenden Waldungen für obigen Zeitraum —
wie im Vorjahr — auf 3,50 Mark pro Hektar . In dieser Höhe
wäre der Beitrag der Verbandsgemeinden nach einem früheren
Eemeinderatsbeschlutz auch Heuer zu erheben . Im Vorjahr wur¬
den 3 Mark erhoben . Der Vorsitzende schlägt vor , nachdem sich
in den der Festsetzung des Vorjahres zu Grunde liegenden Ver¬
hältnissen keine nennenswerten Aederungen ergeben haben , die¬
sen Satz auch für Heuer wieder anzuwenden , ohne von dem allge¬
meinen Grundsatz etwas zu ändern . Der Eemeinderat war hier¬
mit einverstanden . — Die Stadtpflege stellt den Antrag , die¬
jenigen Holzabnehmer , die mit älteren Holz¬
geldschulden noch im Rückstand sind , von ferne¬
ren Verkäufen auszuschließen. Der Vorsitzende weist
darauf hin , daß diese Vorschrift bereits in den Verkaufsbeding¬
ungen ausgenommen , jedoch bisher noch nie durchgeführt wor¬
den sei . Der Eemeinderat glaubt , von der Durchführung dieser
Vorschrift vorläufig noch keinen Gebrauch zu machen, behält sich
jedoch vor , die Verkaufskommission zur Durchführung der ge¬
nannten Bestimmung im geeigneten Falle zu veranlassen . Auch
wurde der Antrag auf Veröffentlichung der Namen der Säumi¬
gen gestellt. — Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums der Klein¬
kinderschule weist der Vorsitzende darauf hin , daß die Schwester
Regine Staudenmaier auf eine 33 jährige Tätigkeit
an der Kleinkinderschule zurückblicken könne und halte er es als
eine Pflicht der Stadt , ihr für ihre Tätigkeit eine besondere An¬
erkennung in Form einer Eeldgabe zuteil werden zu lassen und
schlägt 20 Mark vor . Diesem Antrag stimmt der Gemeinderat
zu . — Die erledigte Gehilfen st elle beim Stadtschultheißen-
amt ist seit dem 20 . d . M . mit dem Verw .-Prakt . Fr . Pfeifle
von Jgelsberg besetzt . Der Gemeinderat genehmigt die Anstel¬
lung unter Einreihung in die Bezüge der Gruppe 7 , Stufe 1 . —
Leonhard Hermann, Schreiner hier , beabsichtigt in seinem
auf städt . Eigentum stehenden Schuppen an der Altensteigdorfer-
straße eine kombinierte Fräs - und Kreissäge mit Bohrmaschine,
Bandsäge und einem 4 PS . Motor zum Stabfräsen einzurichten.
Der Eemeinderat genehmigt die Einrichtung in stets widerruf¬
licher Weise unter der Bedingung der Einhaltung der bau - und
feuerpolizeilichen Vorschriften . — Gegen das Bauvorhaben
des Karl Armbruster, Lederfabrikanten hier , betr . Erstel¬
lung eines Anbaues an die Rindenscheuer seines Lohmühlenan¬
wesens , hat der Eemeinderat nach Einsichtnahme der Pläne eine
Einwendung nicht zu erheben . — Dem Eemeinderat wird von
dem vom Ortsvorsteher beim Oberamt Freudenstadt eingelegten
Einspruch gegen das Marktgenehmigungsge¬
such der Gemeinde Pfalzgrafenweiler Kenntnis
gegeben . — Vorgetragen wird eine Entscheidung des Oberamts
Nagold vom 12 . Jan . 1927 , nach welcher die Berufung des Kauf¬
manns W . Kaltenbach, hier , gegen den Ansatz der er¬
höhten Hundeabgabe von 40 Mark als unbegründet
wiederholt abgewiesen .wird . — Ferner verliest der Vorsitzende
einen Erlaß des Wirtschaftsministeriums Stuttgart vom 14. 1.
1927 , betr . Ueberschreitung der Höchstsätze in der Erwerbslosen-
Fürsorge und Krisen -Fürsorge für Erwerbslose . — Nach einer
Bekanntmachung der Handwerkskammer Reutlingen vom 17 . d.
M . beträgt der Anteil der hiesigen Stadt an der Umlage für
1926 1261,40 Mark . Von dem Recht, diesen Betrag auf die ein¬
zelnen Handwerksbetriebe umzulegen , macht der Gemeinderat
keinen Gebrauch und beschließt , die Umlage — wie in früheren
Jahren — ganz auf die Gemeinde zu übernehmen . — Gottlob
Oettle, Geschäftsführer hier , und Genossen bitten mit Gesuch
vom 5 . Jan . 1927 um Ermäßigung ihrer Vauplatz-
kaufpreise, wie dies bei Firma Gebr . Theuer , sowie Zim¬
mermeister Wackenhut hier geschehen sei . Bei der Aussprache
wird die Meinung vertreten , auf einige Jahre die Zinsen zu er¬
lassen oder den Kaufpreis auf weitere 5 Jahre , also zusammen
10 Jahre , zu stunden. Zuletzt steht noch der Antrag des Ge¬
meinderats Lutz : die Zinsen aus dem Kaufpreis auf 2 Jahre
zu erlassen und der Antrag von Eemeinderat Hennefarth : die
genannten Zinsen auf 3 Jahre zu erlassen, einander gegenüber.
Bei der Abstimmung ergaben sich für den Antrag Luz 10 Stim¬
men und für den Antrag Hennefarth 3 Stimmen (Fuchs , Wie¬
land , Hennefarth ) . Der Antrag Luz ist somit angenommen . —
Auf Anregung der Stadtpflege wird über die Weihnachts¬
gab e für Wartgeld - und Gratialempfänger wiederholt verhan¬
delt , und nach eingehender Aussprache beschlossen : Der Kranken¬
schwester 20 Mark , den Uebrigen einschließlich Elektrizitäts¬
werksarbeiter und ausschließl . den beiden Aerzten je 10 Mark
zu bewilligen . (Abstimmung : 8 Stimmen für 10 Mark , 2 Stim¬
men für 30 Mark (Mtetnnn , ud 2 Stimmenenthal¬
tungen (Fuchs und Hennefcrth ) . - -«etter wurde eine Grund-
stllcksschätzung behandelt . — Zurückgestellt wird : 1 . Ein Gesuch
der kath . Filialkirchengemeinde Altensteig um einen Beitrag zu
dem geplanten Kapellenbau : 2. Eine Anfrage der Württember-
ger Zeitung betr . Ausgabe eines Führers durch die süddeut¬
schen Sommerfrischen für 1927 ; 3 . Ein Antrag auf Ermäßigung
von Pachtgeldern.

Die Milchtiefkühlanlage -Eenossenschaft Altensteig und
Umgebung hält am Montag , dem 31 . d . M . , die Jahres¬
versammlung ab, auf welche die Mitglieder auch an dieser
Stelle hingewiefen seien . Die Tagesordnung ist von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit
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Neuenbürg , Amt Bruchsal , 28 . Jan . Hier wurde ein
junger Mann verhaftet, unter dem Verdacht, bei einem
Kindsmord im vorigen Jahre Beihilfe geleistet zu haben.
Die Kindsleiche wurde unter einem Baum im Garten
des Verhafteten aufgefunden.

Hcrrenberg , 28 . Jan . (Feueralarm .) Gestern abend
kurz nach 10 Uhr entstand im Dachstock des Hauses von
Mehlhändlers Köhler hier ein Zimmerbrand infolge Ka¬
mindefekts . Die Männerriege des Turnvereins kam ge¬
rade von der Turnstunde und dem raschen Eingreifen der
Turner ist es zu verdanken , daß größeres Unheil verhütet

Unterjettingen , 27 . Jan . Der Straßenbau Un¬
ter j e tt i n g e n—O b e r j e t t i n g e n wurde dem Bau¬
unternehmer Jakob Niethammer von hier mit einem Ab-
gebot von 8 Prozent übertragen . Der Baubeginn ist end¬
gültig auf 31 . Januar festgesetzt.

Freudenstadt , 28 . Jan . (Hohes Alter . ) In Tonbach starb
im hohen Alter von 95 Jahren Anna Marie Finkbeiner
(Altfranzelbäcke) . Sie war die älteste Person der Eesamt-

, ' "meinde Vaiersbronn und hat es zur Würde nicht nur d^-
'ur -, sondern der Ururgroßmutter gebracht.

Renningen OA . Leonberg , 28 . Jan . (Tod zwischen denPuffern . ) Der 40 Jahre alte verheiratete Eisenbahner Wil¬helm Hagenlocher geriet nachmittags kurz vor 1 Uhr im
Dienst auf dem hiesigen Bahnhof zwischen die Puffer , wasseinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Stuttgart » 28 . Jan . (Die Bauhütte Schwaben liquidiert .)Der Aufsichtsrat der Bauhütte Schwaben, soziale Vauge-ellschaft m. b. H., hat beschlossen, ab 26 . Januar 1927 die
Zahlungen einzustellen. Veranlassung hierzu sind größereVerluste an Bauarbeiter : vom Jahre 1926 und das Vor¬
zehen einzelner Gläubiger mit Klagen und Zahlungsbe¬fehlen.

Aus dem Fen st er gesprungen. Abends sprangm einem Hause der Kriegsbergstraße eine 44 Jahre alteKrau aus einem Fenster des zweiten Stockwerkes in den
stof. Sie erlitt schwere Verletzungen, an denen sie in derfolgenden Nacht starb.

Der Württ Waldbau - und Finanzausschuß
Stuttgart , 27. Jan . Der Finanzausschuß beschäftigte sich inzwei Sitzungen mit Forstwirtschaftsfragen. Voran ging eineVorführung instruktiver Waldbilder durch Forstmeister Feucht-Solitude in der Württ . Vilderbühne, nach dem der Finanzaus¬

schuß schon vor Wochen durch Waldbegehungen im württ. Staats¬wald in verschiedenen Landesgegenden sich über die zu behandeln¬
den Fragen orientiert hatte, nämlich über die Forstbewirtschaf¬tung . Es handelt sich um die amtliche , praktische Stellungnahme
zu dem Porf . v . Wagnerschen Vlendersaumschlagsystem . Bericht¬erstatter ist der Abg Scheef (Dem.) . Er berichtet über die viel
besprochenen „Waldbauregeln" (1924) und den Entwurf des
Wirtschaftsplans (1925) und gibt seine Eindrücke über die strit¬tigen Fragen auf Grund der Waldbegänge bekannt . Vor Ein¬tritt in die sachliche Aussprache bemängelt ein Mitglied desZentrums die Einseitigkeit der heutigen Auswahl der Berichter¬statter und verlangt die Berufung des Oberforstrats Dr. Die¬
trich. Zugleich werden zwei Entschließungen vorgelegt. In der
ersten Entschließung des Berichterstatters Scheef wird rum Aus¬
druck gebracht, daß der Landtag damit einverstanden ist , daß die
Betriebsführung durch die staatliche Forstverwaltung in der ein¬
geschlagenen Richtung fortgesetzt wird. Eine zweite Entschlie¬ßung der Abgeordneten Dr. Schermann , Roos , Pollich, Dingler,Hartmann spricht die Erwartung aus , daß bei der Bewirtschaf¬tung der württ. Staats - und Gemeindeforsten die Grundsätze
höchster Ertragsleistung und nachhaltiger Waldbodenpflege be¬
folgt werden . Bei der Mannigfaltigkeit der Standorte und der
Bestockung sind die Betriebsarten anzuwenden, welche diesen
Grundsätzen entsprechen. Von der einseitigen Festlegung auf ein
bestimmtes System ist abzusehen , zumal innerhalb der Forstwis¬
senschaft keine Einheitlichkeit der Anschauungen erreicht ist. Ineiner zweiten Sitzung führte ein Zentrumsredner die Grundge¬
danken von Dr. Schermann und Genossen aus . Er warnte vor
Zwang der Ueberzeugung . Auch ein Redner der Bürgerpartei
wandte sich gegen ein bestimmtes Rezeptbuch der Waldbauregeln.Die Typisierung durch ein Normalsystem sei nicht zu empfehlen.
Auch das neue System wirke kein Wunder. Ein Redner der So¬
zialdemokraten bestätigt die Ansichten der Vorredner und lehnt
den Antrag Scheef ab. Ein kommunistischer Redner ist ebensofür Handlungsfreiheit ohne grundsätzliche Gegnerschaft gegendas Wagnersche System. Präsident Dr. König behandelt zu¬
nächst die Wirtschaftsgrundsätze von 1921 und der folgenden
Jahre nnd wendet sich gegen den Vorwurf der unrentablen Wirt¬
schaft, der vorerst noch nicht begründet werden könne.

Kandel und Verkehr.
Borken

Berliner Börse vom 38. Jan . Nach den starken Steigerungen oerlebten Zeit machte sich an der Börse beute Realisationsneigung stärkerbemerkbar . Seitens der Spekulation erfolgten im Zusammenbang mitdem Ultimo vielfach Glattstellungen . Di « Kursbildung war uneinbett.Ilch und Hambnrg-Sltdamerikaner . Hansa und Mannesmann setztenmir Abschläge » von 6—7 Prozent ein . Auch Karbenindustrie. NiebeckMontan . Ludwig Löwe nnd Julius Berger verloren 3—5 Prozent.Am Bankenmarkt erhielt sich zumeist die Kauflust bei Besserungen von2—8 Prozent unter Bevorzugung von Deutscher Bank und Elektro-bank . Bemerkenswert war die Kurserhöhung von se 10 Prozent fürBayerische Hypotheken - und Wechselbank - und Bayerische Vereins¬bankaktien . Bon Rentenwerten waren Vorkriegs- und Sachwcrt-anleiben zumeist etwas abgeschwächt , Vorkriegspsandbriefe aber lagenlest. Obwohl sich in der Flüssigkeit des Geldmarktes nichts verändert,at , wurden die Gclüsätze im Zusammenhang mit dem Ultimo etwastrhöht . Tagcsgeld 4—SIL Prozent, Geld einige Tage über Ultimo» s 7 Prozent, Reportgeld unverändert M —7A Prozent,

Konkurse
Schuhmachermeister in Unterjesingen, OA. ^ ^Karl Schäfer,

Herrenberg
Karl Kötzle, Schneidermeister in Stuttgart
Ferdinand Herrmann, Handelsmann in Nürtingen.

Geschäftliche Mitteilungen
„ Accht Franck mit der Kaffeemühle" hat sich unter allen

Kaffee-Zusätzen die unbestrittene Führung gesichert. Seit nahe¬zu 100 Jahren haben Millionen deutscher Hausfrauen ihn als
unentbehrliches Kaffee-Zusatzmittel schätzen gelernt.

Letzte Nachrichten.
Der Abzug der Interalliierten Kontrollkommission
Berlin , 29 . Jan . Gemäß den in Genf getroffenen Ver¬

einbarungen wird die Interalliierte Kontrollkommission
bis zum 31. Januar ihre Tätigkeit eingestellt nnd Berlin
verlassen haben . Die Erledigung etwaiger Restpunkte bleibt,
wie vereinbart , den Militärattaches der alliierten und as¬
sortierten Hauptmächte überlassen. Auch tritt die Heeres-
friedenskommissiou am 1 . Februar in Liquidation . — Wie
verlautet , hat Japan zu erkennen gegeben, daß es auf die
Schaffung des Postens eines Militärattaches zu dem ge- snannten Zwecke zu verzichten gedenke . s

Zwei Werwolfmitglieder verhaftet ^
Berlin , 28 . Jan . Die politische Polizei in Berlin hat !

heute vormittag bei führenden Mitgliedern der rechtsradi - jkalen Organisation „Werwolf " überraschend Haussuchungen s
vorgenommen und dabei , nach einem Bericht der „Vossischen ?
Zeitung "

, neben belastendem Material auch ein z
Maschinengewehr beschlagnahmt. Zehn Mit¬
glieder des Werwolfs wurden verhaftet und der politischen
Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums zur Verneh¬
mung vorgefllhrt . Unter den Verhafteten befindet sich der
stellvertretende Landesverbandsführer für Groß -Berlin.

Berlin , 29 . Jan . Wie der „Vorwärts " zu den Waffen¬
funden bei Werwolf meldet , sind die 10 festgenommenen
Führer bis auf den stellvertretenden Landesfllhrer Ehlert,
bei dem das Maschinengewehr gefunden worden ist , wieder
aus der Haft entlassen worden , da keine Vertuschungsge¬
fahr vorliegt.

Bereitstellung amerikanischer Marinetruppen für China
London , 28 . Jan . Nach einer Reutermeldung aus Was¬

hington wurde ein Bataillon Marinefüseliere in San Diego
für eine etwa notwendige Maßnahme in China bereitge¬
stellt. Andere Abteilungen Marineinfanterie sind nach Ca-
vite auf den Philippinen verbracht worden , wo sie ebenfalls
in Bereitschaft gehalten werden , um nötigenfalls zum Schutz
amerikanischer Staatsangehöriger nach China verschifft zuwerden.

lleberreichung britischer Vorschläge in Peking
Peking , 28 . Jan . Der britische Gesandte überreichte

heute dem chinesischen Premierminister und Minister des
Aeußern weitreichende Vorschläge ähnlichen Charakters,
wie die von dem britischen Vertreter in Hankau dem kanto-
nesischen Außenminister überreichten . Es wird hier ange¬
nommen , daß diese Vorschläge die Umwandlung der briti¬
schen Konzessionen in Hankau und Tientsin in internatio¬
nale Niederlassungen vorsehen, in denen die Chinesen einen
ereblichen mitbestimmenden Anteil in der Gemeindever¬
waltung und in der allgemeinen Kontrolle haben würden.

bu» Hauser :n einer zapan,schon Stadt verbranntTokio, 28 . Jan . In Kobayashi bei Miyazaki wurden600 Häuser , darunter der Bahnhof , mehrere Banken undeine Polizeiwache durch eine Feuersbrunst eingeäschert . Ver¬
luste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Sturmschäden in England
London , 28 . Jan . Der in der vergangenen Nacht undam heutigen Tage wütende Sturm hat in allen Teilen

des Landes großen Schaden angerichtet , besonders an Tele¬
graphen - und Telephonleitungen . Nach den vorliegenden
Meldungen wurde am schwersten Glasgow heimgesucht , wo
über 1VV Personen verwundet wurden und wie man be¬
fürchtet, 8 Personen das Leben einbüßten . Das schwerste
Unglück ereignete sich am Nachmittag , als ein Schornstein
einstürzte nnd die TrüNUlxr durch vier Etagen hindnrch-
schlugen . Polizisten und Feuerwehr mußten sich durch das
Fenster Eingang verschaffen , da die Türen durch die Trüm¬
mer versperrt waren . Frauen und Kinder mußten aus dem
Chaos herausgeholt werden . Auf der Straße wurde ein 12-
jähriges Mädchen durch einen herabfallenden Stein getö¬
tet . Zwei Straßenbahnwagen und verschiedene Fuhrwerke
wurden vom Winde umgeschleudert. Die Geschwindigkeitdes
Sturmes betrug 92 Meilen in der Stunde.

Einsturz mehrerer Häuser in Glasgow
London , 28 . Jan . Bei einem heftigen Gewitter stürztein Glasgow eine Anzahl Häuser ein . Vier Personen wur¬

den getötet und etwa 50 verletzt.
Demission des Kabinetts Usunowitsch

Belgrad , 28 . Jan . Ministerpräsident Usunowitsch hat
heute nachmittag die Demission des Kabinetts überreichte
Der Rücktritt der Regierung wurde vom Könige ange¬
nommen.
Druck und Verlag der W. Rieker '
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Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Vis ! ousqisbiqsr
als sine feucbte AMiie
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mit 4er Lakksmüble
bitte

niochskiAecleo
Versuch.

Mit bestem Ileifchextrakt
und feinen Gemüseauszügen sind

Fleischbriihrvürfel
auf das sorgfältigste hergestellt.

Man achte aus den Namen
und die gelb - rote Packung.

Calmbach a. E.

Landwirte und Diehhalter!

füttert Laetiira
dasbesteundraüoncllsteAufzucht - u . Mastmittel für Schweine.
Kälber , Jungvieh , Fohlen . Lämmer, Ziegen und Geflügel;
absolut unentbehrlich für Kuhhalter . „ Lactina " fördert den
Milchertrcrp , erleichtert die Aufzucht der Jungtiere in hohem
Maße und regniiert de» ganzen Organismus der Tiere
zu einem gesunden und guten fulterausnahmefähigen Körper,

Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt nur echt
mit dem Warenzeichen „ Anker " auf den Säcken.

5 Kg. Packungen Mk. 4 .50 ) unfrankiert
10 „ „ „ 8 .50j bei 14 Tage Ziel

25 Klg. Packungen Mk. 21 .— frachtfrei bei 60 Tage Ziel.
Generalvertreter und Lager der Laetriua Werke

Kitz Dikltling, Schminkm-mi, -Mtzach
Telefon 187 Wildbad.

HruckittckSN jeder Art, liefert schnell
AimIuWu W. RlekerMe BlMrvikerel Altellstelg.

Umsonst
teile ich jeder Dame mit,
wie ich sehr einfach von

meinem langjäh igen

Weißfluß
befreit wurde . Jede Dame
wird über den schnellen
Erfolg erstaunt und mir

dankbar sein.
Frau Emma Brau »,

Stetiin 4, Burscherstr . 24.

Gestorbene . ,
Mitteltal (Labbronnen) :

'
Johannes Frey , 28 I . s

Freudenstudt : Wilhelmine !
Wurster , geb . Braun . !

Tonbach : Anna Marie Fink- l
beinerAllfranz lbäcke,95J .

'

Neuhengstet: : Ed . Stanzer , s
Hirschwirt, 51 I . i

Calw : Anna Neher, geb . s
Hecfer. !

Alihengstett: Emilie Straile,
40 I.

^ 5 nisc! Kein /^elisciZ
s) ie 6üie cleioei' M ^ en
(Mäi c! o illicki 5elbt im l_2aci
Was clu veckausät begannt.

Oeffentliche
Versteigerung

Tie Erben des ch Karl Wechsle, Zimmermeisters,
bringen am Mittwoch , den 2 . Februar ds . Is . , von
vormittags 9 Uhr ab, gegen Barzahlung zum Verkauf:

2 vollständige Betten , 2 Bettröste, 1 Sofa,
1 Chaiselongue, 1 Kommode , 3 Kleider¬
kästen, 1 neues Faß mit 215 Liter Most,
2 Gleichstrommotoren, 4 und 10 pserd.,
versch. Werkzeug , 1 Zirkelsäge mit Tisch,
1 Tisch zum Langholzschneiden, 4—5odm
Werkholz , eine Partie 5—8 om starke,
sorchene und tannene Dielen, einigeMeter
Brennholz , 2 Schuppen aus Freipfosten
und allgemeiner Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadt . Auktionator.
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und Wird Euch beraten, und Ihr werdet
sicher billiger bedient und die Lieferung wird
;u Eurem Vorteil und Zufriedenheit Ausfallen

Schlitidervereinigmig Altensteig
Reinwollen, porös

elastisch
Gesund, bequem

und praktisch

Anzüge , Sweater und Westen
Unerreicht in Güte , Sitz und Haltbarkeit

Reiche Auswahl in schmucken Formen und Farben

Ibeoäor Kall , Ldlrausen
Wir empfehlen Ihnen bei Bedarf in

Oefen nnck sterilen
in Ihrem Interesse unser reichhaltig sortiertes Lager — ca . 60 verschiedene
Modelle, Größen und Ausführungen — zu besichtigen und unsere äußerst
billigen Preise zu hören. Auf Wunsch bequeme Teilzahlung . Wir führen
nur bestens bewährte Qualitätsfabrikate, für die wir volle Garantie über¬
nehmen . Oefen und Herde werden ausgemauert brandfertig geliefert.
Versand nach auswärts franko Bestimmungsstation . Besichtigung ohne
Kaufzwang gerne gestattet. Verlangen Sie bitte hei Bedarf unser Angebot,

Vera L 8 eImiS.

KW « !
gegen Zungenschlägen
beim Rindvieh sicher wirken¬
des Mittel, kein Hindernis
beim Fressen, kann in meinem
Stall praktisch angesehenwer¬
den bei

SM . Zillimerulllilll
Nagold.

Ikr Klüt
Kat eins RsiliiAuvA uvci Rr-
neusruvA clrivß-encl nätiA,
kauten 8ie Keule nock

4dl Oedkarcls eckte
Nester t -edens -LssenL

j 8le dltkt tkllSll sictrer
j kreis 1.30 uncl 2.50 stk.

j Moster-Lllb.MIrslillchlWttü).
! In «len ^potkeken : ^ItensteiA,

Xagolcl uncl ktakrArakenrveilsr.^
Mrss-We^

9 Pfd. - Laib 8 .20 Mk . ftanko
direkt von Dumpskäsefabrik
KlÜuder L Co . , Nortorf.

Kirchliche Nachrichten.
; 4. S . n. Ersch ., 30. Januar,

Vormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Matth . 8, 23—27 : Wer
kann helfen ? Lied418 . 101.
Nachher Kindergottesdienst
Nachm. Vi2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.
Abends V-8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luther¬
saal . Anschließend Ver¬
sammlung der Helferinnen.

Am Freitag Abend 8 Uhr
Frauenversammlung im
großen Saal des Ge¬
meindehauses mit Vortrag
von Dr . Büsching : „Die
Frau vor und in der Ehe " .

Methodistengemeinde, j
Göntttäg, den 30 . Januar,

Predigtgottesdienst , vor¬
mittags 11 Uhr Sonn¬
tagschule , abends 7 Vr Uhr
Predigt.

Mittwoch, den 2 . Februar,
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetstunde.

Ltatt Karten

Arvöen als VMI.061K

Resslbronn Spielber^
lanuar 1927

sr sr
K Herzliche Einladung K
^ zur jährlichenNagolder sA

K
8
M
«Ä am 3. Februar , nachmittags 2 Uhr « j

im Dereinshans. ssj
D Redner: D

Missionssekretär Pfarrer A . 3 ehle
r» aus Stuttgart über : r--.

M

!Z „Die neue Zeit in Afrika M
und die evang. Mission " . ^

W Dekan Otto . M
K Z
sÄsÄsNsBsAMMMMsAMMsZMNMkSMMN

Empfehle:

l a Spezial Nullmehl
Vrotmehl , Futtermehl , Leinmehl,
Mais - und Weihmehl , Torsmelaffe,
Plata -Haber » Mahkeime , Fischmehl

Mldrrmehl
Kerner bringe mein

weinlager
in empfehlende Erinnerung.

« Uvtlvrl « ; Liteneleig.

M 3ii8g88vl '0l:d8lle stiulervsre dki oilnkiliu 8ellou billigeu kreisen
ZM

" LL l »>8 20 k » kr » tt

kill k»8tönklllllisllSllrllgsKr i»8 Liter sllll r—IS Irdrell . Mt 7 .- die ill.- m . jelrt s - Iii8 SS .- M.
kr«88er k«8ls» Kdl^ LM - sl^ 'rel, M 8- Nie iSirbrige . 8lrlt l8 .- die ZU .- M . Mt 14 .- bis 24 . M

keraer Partieware dis ru SV"/« Rabatt 4uk alle an6srea Artikel 10"/ , Rabatt

Lkriet
. Ikeurer, . WM >
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